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Beschreibung 

Es  ist  seit  langem  bekannt,  dass  man  den  Tra- 
ge-Komfort  von  Textilien  dadurch  verbessern 
kann,  dass  man  auf  die  Textilien  geringe  Mengen 
von  meist  kationischen  Verbindungen  aufträgt, 
wodurch  man  den  Textilien  einen  angenehmen 
weichen  Griff  und  antistatische  Eigenschaften  ver- 
leiht.  Der  Auftrag  der  kationischen  Verbindungen 
kann  sowohl  vor  dem  erstmaligen  Tragen  als  auch 
nach  einer  Trageperiode,  beispielsweise  in  Ver- 
bindung  mit  dem  Waschen  erfolgen.  So  ist  es  mög- 
lich,  die  kationischen  Verbindungen  während  des 
Waschens,  während  des  Spülens  oder  während 
des  Trocknens  in  einem  Wäschetrockner  auf  die 
Textilien  aufzutragen. 

Die  beste  Ausnutzung  der  Textilweichmacher 
erfolgt  dann,  wenn  man  dafür  sorgt,  dass  sie  auf 
die  gewaschenen  Wäschestücke  während  des 
Spülens  aufziehen.  Die  hinsichtlich  ihrer  Weich- 
machungsleistung  wirksamsten  Weichmacher 
sind  quartäre,  vom  Ammoniak  oder  Imidazolin 
sich  ableitende  Ammoniumverbindungen  mit  min- 
destens  zwei  langen,  10  bis  20  Kohlenstoffatomen 
enthaltenden  Alkyl-  oder  Aikenylgruppen.  Diese 
Verbindungen,  die  wegen  ihrer  Wirksamkeit  in 
grossem  Umfang  verwendet  werden,  sind  in  Was- 
ser  praktisch  unlöslich  und  werden  daher  als  Di- 
spersionen  dem  Spülwasser  zugesetzt,  in  dem  sie 
sich  im  allgemeinen  um  so  besser  verteilen,  je 
weniger  Wirkstoff  die  Dispersionen  enthalten. 
Die  gebräuchlichsten  Weichmacher-Dispersionen 
enthalten  daher  nur  ca.  5  Gew.-%  Weichmacher. 
Das  bedeutet,  dass  bei  Herstellung,  Verpackung, 
Transport,  Lagerung  und  Anwendung  beträchtli- 
che  Mengen  Wasser,  das  als  Ballast  zu  betrachten 
ist,  vorhanden  ist.  Es  hat  daher  nicht  an  Versu- 
chen  gefehlt,  den  Wasseranteil  in  den  Weichma- 
cher-Dispersionen  zu  verringern  und  konzentrier- 
tere  Dispersionen  herzustellen.  Man  entwickelte 
zu  dem  Zweck  beispielsweise  in  Wasser  besser 
lösliche  Textilweichmacher  (DE-OS  2  256  234), 
oder  man  fügte  nennenswerte  Mengen  an  organi- 
schen  Lösungsmitteln  den  wässrigen  Weichma- 
chersystemen  zu  (DE-OS  2  459  354),  oder  man 
stellte  konzentrierte  Emulsionen  durch  Einleiten 
hoher  Scherkräfte  in  die  Dispersionen  bei  erhöh- 
ter  Temperatur  her  (US-PS  3  954  634),  oder  man 
setzte  Alkalinitrit  oder  -nitrat  als  Antigelmittel  zu 
(DE-OS  2  811  152),  oder  man  vermischte  die  Tex- 
tilweichmacher-Dispersionen  mit  nichtweichma- 
chenden  organischen  Verdünnungsmitteln,  wie 
z.B.  mit  wasserlöslichen  Polymeren  (DE-OS 
3  019  076),  mit  öl-  oder  fettartigen  Stoffen  (DE-OS 
2  845  562),  mit  Celluloseether  (US-PS  3  920  561), 
höhermolekularen  Amiden  (DE-AS  2  841  076), 
langkettigen  Kohlenwasserstoffen  oder  Aminderi- 
vaten  (EP-OS  32  267),  Calcium-  oder  Magnesium- 
salzen  (DE-OS  2  905  881),  Aluminiumsalzen  (DE- 
PS  2  911  198),  wobei  in  manchen  Fällen  mehrere 
der  bekannten  Massnahmen  gleichzeitig  vorge- 
nommen  wurden  (US-PS  3  681  241).  Auch  Weich- 
spülmittel,  die  kationische  quartäre  Ammonium- 
verbindungen  in  Kombination  mit  Seife  im  Ver- 
hältnis  1  :  1  bis  1  :  2  enthalten,  sind  bekannt  (DE- 

PS  2  352  955).  Man  erreicht  so  manchmal  eine  nur 
unbefriedigende  Konzentrationserhöhung,  oder 
man  erhält  Ballaststoffe  enthaltende  Konzentrate, 
oder  es  liegen  Konzentrate  mit  einem  auf  der 

5  Wäsche  sich  ablagerndem  Gehalt  an  anorgani- 
schen  Salzen  vor,  oder  man  erhält  Konzentrate 
mit  niedrigem  Flammpunkt  oder  Konzentrate,  die 
sich  schlecht  verdünnen  lassen  oder  in  verdünn- 
tem  Zustand  keine  ausreichende  weichmachende 

w  Wirkung  aufweisen  oder  für  eine  bequeme  Hand- 
habung  nicht  ausreichend  fliessfähig  sind. 

Der  Erfindung  lag  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
ein  konfektioniertes  fliessfähiges  Textilweichma- 
cher-Konzentrat  bereitzustellen,  das  einen  hohen 

15  Gehalt  an  hochwirksamen  textilweichmachenden 
Wirkstoffen  aufweist,  sich  bequem  handhaben  und 
leicht  verdünnen  lässt,  in  verdünntem  Zustand 
gute  Wirksamkeit  besitzt  und  keinen  die  Sicher- 
heit  der  Handhabung  gefährdenden  niedrigen 

20  Flammpunkt  aufweist.  Diese  Aufgabe  wurde  durch 
ein  konfektioniertes  wässriges  Textilweichma- 
cher-Konzentrat,  das  textil  weichmachende  quar- 
täre  Ammoniumverbindungen  und  Seife  enthält, 
gelöst.  Das  Textilweichmacher-Konzentrat  ist  da- 

25  durch  gekennzeichnet,  dass  es  neben  den  textil- 
weichmachenden  quartären  Ammoniumverbin- 
dungen  eine  Alkalimetaliseife  oder  die  entspre- 
chenden  Fettsäuren,  Glycerin  und  weitere  was- 
serlösliche  oder  wassermischbare  verträgliche 

30  organische  Lösungsmittel  und  Wasser  enthält, 
wobei  die  Alkalimetallseife  oder  die  entsprechen- 
de  Fettsäure  1/70  bis  1/3  der  Menge  der  textil- 
weichmachenden  quartären  Ammoniumverbin- 
dungen  ausmachen,  und  wobei  der  Gehalt  der 

35  quartären  Ammoniumverbindungen  im  Konzen- 
trat  wenigstens  30  Gew.-%  beträgt  und  das  Kon- 
zentrat  in  fliessfähiger,  dosierbarer  Form  vorliegt. 

Im  allgemeinen  enthalten  die  konfektionierten 
Textilweichmacher-Konzentrate  noch  zusätzlich 

40  nichtionische  Dispergatoren,  mit  denen  unter  an- 
derem  die  Verteilbarkeit  der  Wirkstoffe  in  Wasser 
verbessert  wird.  Die  Konzentrate  enthalten  ferner 
im  allgemeinen  noch  eine  verträgliche  Säure,  mit 
der  der  pH-Wert  auf  wenigstens  6  eingestellt  wird. 

45  Verträgliche  organische  Lösungsmittel  und  ver- 
trägliche  Säuren  im  Sinne  der  Erfindung  sind  sol- 
che,  die  mit  den  übrigen  Bestandteilen  des  Kon- 
zentrates  harmonieren  und  die  bei  der  Anwen- 
dung  des  Mittels  in  der  entsprechenden  Verdün- 

50  nung  weder  die  Wäschestücke  noch  die  Wasch- 
maschine  schädigen  und  darüber  hinaus  auch  den 
Anwender  des  Konzentrates  nicht  gefährden. 

Die  erfindungsgemässen  Konzentrate  lassen 
sich  auf  eine  Konsistenz  und  Fliessfähigkeit  ein- 

55  stellen,  die  eine  bequeme  Handhabung  ermög- 
licht.  So  lassen  sich  die  Konzentrate  leicht  aus 
Flaschenöffnungen  mit  einem  Durchmesser  von 
etwa  3  bis  etwa  20  mm  ausgiessen  bzw.  sie  lassen 
sich  leicht  mit  Dosiervorrichtungen  für  Flüssigkei- 

60  ten  dosieren,  beispielsweise  mit  dem  als  Dosier- 
vorrichtung  dienenden  Flüssigkeitsbehälter- 
Verschluss  der  DE-OS  3  026  067. 

Die  eigentlichen  Lösungsmittelbestandteile  des 
erfindungsgemässen  Konzentrates,  nämlich  Gly- 

65  cerin,  organische  Lösungsmittel  und  Wasser,  lie- 
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gen  insgesamt  in  solchen  Mengen  vor,  dass  sie 
etwa  1/6  bis  etwa  das  Zweifache  der  textilweich- 
machenden  quartären  Ammoniumverbindungen 
ausmachen;  allerdings  liegen  in  den  besonders 
bevorzugten  Ausgestaltungen  oder  Ausführungs- 
formen  des  erfindungsgemässen  Mittels  diese  Lö- 
sungsmittelmengen  deutlich  unter  50  Gew.-%.  Es 
ist  somit  möglich,  das  erfindungsgemässe  Kon- 
zentrat  beispielsweise  als  sogenanntes  «6-  oder 
10-fach  Konzentrat»  mit  guten  Fliessfähigkeits- 
eigenschaften  auszugestalten. 

Die  bevorzugten  Rezepturen  des  erfindungsge- 
mässen  Konzentrates  liegen  somit  in  den  folgen- 
den  Bereichen: 

a)  30-70  Gew.-%  textilweichmachende  katio- 
nische  quartäre  Ammonium- 
verbindungen, 

b)  1-10  Gew.-%  Fettsäuren  mit  8  bis  20  Koh- 
lenstoffatomen  und/oder  de- 
ren  Alkalimetallsalze, 

c)  2-30  Gew.-%  Glycerin, 
d)  5-30  Gew.-%  organische  Lösungsmittel, 
e)  0-20  Gew.-%  nichtionische  Dispergatoren 
f)  5-30  Gew.-%  Wasser 
g)  soviel  Säure,  dass  der  pH-Wert  des  Kon- 

zentrates  unter  6  liegt. 
Als  quartäre  Ammoniumverbindungen  eignen 

sich  vor  allem  solche  mit  zwei  langkettigen,  gesät- 
tigten  oder  ungesättigten  aliphatischen  Gruppen 
mit  je  14  bis  26,  insbesondere  im  wesentlichen  16 
bis  20  Kohlenstoffatomen  und  wenigstens  einem 
quartären  Stickstoffatom  im  Molekül.  Die  langket- 
tigen  aliphatischen  Gruppen  können  geradkettig 
oder  verzweigt  sein  und  dementsprechend  von 
Fettsäuren,  bzw.  von  Fettaminen,  Guerbetaminen 
oder  aus  den  durch  Reduktion  von  Nitroparaffinen 
erhältlichen  Alkylaminen  abstammen.  Bei  diesen 
quartären  Ammoniumverbindungen  handelt  es 
sich  um  Derivate  des  Ammoniaks,  das  heisst  um 
die  durch  Alkylierung  von  langkettigen  sekundä- 
ren  Aminen  erhältlichen  quartären  Salze,  wie  z.B. 
die  Verbindungen  Distearyldimethylammonium- 
chlorid  bzw.  Ditalgalkyldimethylammoniumchlo- 
rid  oder-methosulfat,  Dioleyldimethylammonium- 
chlorid-  oder  -methosulfat,  Ditalgalkylmethylhy- 
droxyethylammoniumchlorid  oder  -methosulfat 
oder  Ditalgalkylmethylhydroxypropylammonium- 
chlorid-  oder  -methosulfat  bzw.  die  Anlagerungs- 
produkte  von  1  bis  6  Mol  Ethylenoxid  an  die  ge- 
nannten  Hydroxyalkyl-Derivate.  Andere  geeignete 
quartäre  Ammoniumverbindungen  sind  die  durch 
Umsetzung  von  1  Mol  eines  Aminoalkylethylen- 
diamins  oder  Hydroxyalkylethylendiamins  mit 
2  Mol  einer  langkettigen  Cu-C26-Fettsäure  oder 
deren  Ester  erhältlichen  Imidazolinverbindungen, 
die  anschliessend  durch  Alkylierung  in  die  quartä- 
ren  Imidazoliniumverbindungen  übergeführt  wer- 
den.  In  allen  diesen  quartären  Ammoniumverbin- 
dungen  besteht  das  Anion  im  allgemeinen  aus 
dem  Säurerest,  der  aus  dem  bei  der  Quaternie- 
rung  verwendeten  Alkylierungsmittel  entstanden 
ist.  Beispielsweise  kommt  als  Anion  daher  Chlo- 
rid,  Bromid,  Methylsulfat,  Ethylsulfat,  Methan-, 
Ethan-  oderToluoIsuIfonat  in  Betracht.  Die  quartä- 
ren  Ammoniumverbindungen  sind  gleichzeitig 

gute  Antistatika.  Sehr  gute  Resultate  werden  auch 
erhalten,  wenn  die  quartären  Ammoniumverbin- 
dungen  Gemische  von  Imidazolin-Derivaten  und 
von  Ammoniak-Derivaten  mit  je  zwei  C14-C26- 

5  Alkyl-  oder  Alkenylgruppen  darstellen,  insbeson- 
dere  dann,  wenn  die  Imidazolin-Derivate  zwei 
langkettige  ungesättigte  Gruppen,  beispielsweise 
Oleyl-Gruppen  enthalten.  Erfindungsgemässe 
Konzentrate,  die  als  Bestandteil  a)  derartige  Ge- 

ro  mische  enthalten,  sind  daher  bevorzugt. 
Bei  den  als  Bestandteil  b)  geeigneten  Fettsäu- 

ren  handelt  es  sich  um  Fettsäuren  mit  8  bis  20 
Kohlenstoffatomen.  Es  können  sowohl  gesättigte 
als  auch  ungesättigte  Fettsäuren  und  auch  Gemi- 

15  sehe  von  gesättigten  und  ungesättigten  Fettsäu- 
ren  in  dem  erfindungsgemässen  Konzentrat  ent- 
halten  sein.  Anstelle  oder  gemeinsam  mit  den 
genannten  Fettsäuren  können  auch  die  Alkalime- 
tallsalze,  im  allgemeinen  die  Natriumsalze  der 

20  genannten  Fettsäuren  eingesetzt  werden.  Bei- 
spielefür  geeignete  Fettsäuren  bzw.  deren  Alkali- 
metallsalze  sind  Gemische,  die  sich  zu  20  Gew.-% 
von  Kokosfettsäure  und  zu  80  Gew.-%  von  Talg- 
fettsäure  ableiten  oder  Gemische,  die  sich  zu  30 

25  Gew.-%  von  C16-Fettsäuren  und  zu  70  Gew.-%  von 
Cis-Fettsäuren  ableiten.  Diese  Fettsäuren  und  Al- 
kaliseifen  (b)  liegen  in  Abstimmung  mit  den  quar- 
tären  Ammoniumverbindungen  (a)  vorzugsweise 
in  solchen  Mengen  vor,  dass  das  Gewichtsverhält- 

30  nis  von  a):  b)  im  Bereich  von  20  :  1  bis  5  :  1  liegt. 
Ein  weiterer  wesentlicher  Bestandteil  der  erfin- 

dungsgemässen  Konzentrate  ist  Glycerin,  wobei 
Konzentrate,  deren  Anteil  an  Seife  b)  und  an  Gly- 
cerin  c)  zusammengenommen  5  bis  30  Gew.-% 

35  betragen,  bevorzugt  sind. 
Als  verträgliche  organische  Lösungsmittel,  die 

mit  Wasser  mischbar  sind,  kommen  z.B.  Alkanole 
mit  1  bis  4  Kohlenstoffatomen  oder  niedere  Diole 
infrage.  Beispiele  für  diese  Verbindungen  sind 

40  Ethanol,  Isopropylalkohol,  Ethylenglykol,  Propy- 
lenglykol  oder  Dipropylenglykol.  Auch  Polyole  mit 
Etherbindungen,  wie  z.B.  Methyl-,  Ethyl-,  Butylgly- 
kol  oder  Diethylenglykol  bzw.  deren  Essigsäure- 
ester  sind  geeignete  Lösungsmittel.  Organische 

45  Lösungsmittel  der  genannten  Art  sind  auch  häufig 
übliche  Bestandteile  von  handelsüblichen,  textil- 
weichmachende  quartäre  Ammoniumverbindun- 
gen  enthaltenden  Mitteln. 

Als  nichtionische  Dispergatoren,  die  in  dem  er- 
50  findungsgemässen  Konzentrat  enthalten  sein  kön- 

nen,  eignen  sich  in  erster  Linie  Anlagerungspro- 
dukte  von  4  bis  40,  vorzugsweise  von  4  bis  20  Mol 
Ethylenoxid  an  1  Mol  eines  aliphatischen  C10-C2o- 
Alkohols  bzw.  eines  Alkylphenols,  in  welchen  der 

55  Alkylrest  8  bis  18  Kohlenstoffatome  aufweist,  so- 
wie  an  Fettsäuren  und  Alkylamine  mit  10  bis  20 
Kohlenstoffatomen.  Besonders  bevorzugt  sind  die 
Ethoxylierungsprodukte  der  Fettalkohole,  insbe- 
sondere  der  Kokos-  und  Talgfettalkohole  und  des 

60  Oleylalkohols  sowie  Ethoxylierungsprodukte  der 
Oxoalkohole  und  sekundären  Alkohole  der  ent- 
sprechenden  Kettenlängen.  Weitere  geeignete 
nichtionische  Tenside  sind  die  wasserlöslichen, 
20  bis  250  Ethylenglykolethergruppen  und  10  bis 

65  100  Propylenglykolethergruppen  enthaltenden 
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Anlagerungsprodukte  von  Ethylenoxid  an  Poly- 
propylenglykol  bzw.  an  Alkylendiaminpolypropy- 
lenglykol  bzw.  an  Alkylpolypropylenglykole  mit  1 
bis  10  C-Atomen,  in  denen  die  Polypropylenglykol- 
kette  als  hydrophober  Rest  fungiert.  Ein  Beispiel 
für  einen  geeigneten  Emulgator  ist  das  Anlage- 
rungsprodukt  von  9,5  Mol  Ethylenoxid  an  Nonyl- 
phenol.  Auch  flüssige  Paraffinöl-Kohlenwasser- 
stoffe  sind  als  Emulgatoren  geeignet. 

Das  erfindungsgemässe  Konzentrat  weist  vor- 
zugsweise  einen  pH-Wert  von  unterhalb  6  auf. 
Dies  ist  insofern  wichtig,  als  das  Konzentrat  auch 
nach  dem  Verdünnen  mit  der  zehnfachen  Wasser- 
menge  zweckmässigerweise  noch  sauer  reagie- 
ren  sollte.  Konzentrate,  die  unverdünnt  einen  pH- 
Wert  von  3  bis  6  aufweisen,  erfüllen  diese  Bedin- 
gung;  sie  sind  daher  bevorzugt.  Zur  Einstellung 
des  pH-Wertes  unterhalb  6  sind  mit  Textilien  und 
den  Materialien  von  Waschmaschinen  verträgli- 
che  Säuren  wie  beispielsweise  die  anorganischen 
Säuren,  Salzsäure,  Schwefelsäure,  Phosphorsäu- 
re,  Borsäure  oder  auch  die  organischen  Säuren, 
wie  beispielsweise  Ameisensäure,  Essigsäure, 
Benzoesäure,  Milchsäure,  Glykolsäure  und  insbe- 
sondere  Citronensäure  geeignet. 

Ausser  den  genannten  Bestandteilen  kann  das 
erfindungsgemässe  Konzentrat  noch  weitere  in 
Textilbehandlungsmitteln  übliche  Zusatz-  und 
Hilfsstoffe  in  Konzentrationen  bis  zu  etwa 
10  Gew.-%  enthalten.  Als  übliche  Bestandteile 
gelten  antimikrobielle  Wirkstoffe,  optische  Aufhel- 
ler,  lösliche  Salze  zur  Einstellung  der  Dichte  des 
erfindungsgemässen  Mittels  sowie  Färb-  und 
Duftstoffe. 

Durch  Zusatz  geringer  Mengen  an  Salzen  wie 
z.B.  etwa  1,5  Gewichtsprozent  Natriumchlorid 
oder  Natriumacetat  lässtsich  die  Dichte  des  erfin- 
dungsgemässen  Konzentrates  anheben. 

Schliesslich  können  die  Konzentrate  auch  noch 
bis  zu  5  Gew.-%  Duftstoffe  und  bis  zu  etwa  0,01 
Gew.-%  Farbstoffe  enthalten. 

Die  Herstellung  der  erfindungsgemässen  Kon- 
zentrate  erfolgt  zweckmässigerweise,  indem  man 
den  -  bei  Bedarf  durch  Erwärmen  -  verflüssigten 
textilweichmachenden  Wirkstoff  mit  den  übrigen 
Bestandteilen  vermischt,  wobei  man  die  festen 
Bestandteile  als  letzte  untermischt.  Ein  weiterer 
Gegenstand  der  Erfindung  ist  daher  ein  Verfahren 
zur  Herstellung  von  konfektionierten  Textilweich- 
macher-Konzentraten  aus  textilweichmachenden 
kationischen  quartären  Ammoniumverbindungen 
und  Seife,  wobei  man  einen  flüssigen  oder  durch 
Erwärmen  verflüssigten  textilweichmachenden 
Wirkstoff  aus  quartären  Ammoniumverbindungen 
mit  zwei  CM-  bis  C16-Alkyl-  oder  Alkenylgruppen 
mit  Glycerin,  organischen  wassermischbaren  Lö- 
sungsmitteln,  Wasser  und  gegebenenfalls  in-flüs- 
siger  Form  vorliegender  Säure  vermischt  und 
dass  man  in  diese  so  hergestellte  Mischung  Fett- 
säuren  und/oder  deren  Alkalimetallsalze  sowie 
eventuell  in  fester  Form  vorliegende  Säure  unter- 
mischt. 

Das  erfindungsgemässe  Konzentrat  zeichnet 
sich  durch  gute  Verdünnbarkeit  mit  Wasser  und 
durch  gute  textilweichmachende  Wirkung  aus.  Es 

wird  angewendet,  indem  man  es  in  einer  Konzen- 
tration  von  0,2  bis  1  g  pro  I  dem  letzten  Spülwasser 
zusetzt. 

5 

BEISPIELE 
Erfindungsgemässe  Konzentrate  der  nachste- 

henden  Zusammensetzung  wurden  hergestellt, 
10  indem  man  den  flüssigen  Textilweichmacher 

(Weichmacher  1)  bzw.  das  Gemisch  aus  flüssigem 
Textilweichmacher  (Weichmacher  1)  und  durch 
Erwärmen  auf  60  °C  verflüssigten  Textil-Weichma- 
cher  (Weichmacher  2)  mit  den  übrigen  flüssigen 

75  Bestandteilen  vermischte  und  gegebenenfalls  fe- 
ste  Rezepturbestandteile  untermischte. 

In  den  nachstehenden  Rezepturen  werden  die 
folgenden  Abkürzungen  in  der  angegebenen  Be- 
deutung  benutzt: 

Weichmacher  1  =  Methyl-1-talgalkylamido- 
ethyl-2-talgalkylimidazoli- 

25  niummethosulfat, 
75  gew.-%ig  in  Isopropyl- 
alkohol/Wasser  1:1, 

Weichmacher  2  =  Distearyldimethyl- 
ammoniumchlorid, 

30  75  gew.-%ig  in  Isopropylal- 
kohol/Wasser  1:1, 

Seife  A  =  Natriumsalz  eines  Gemisches  aus 
35  20  Gew.-%  Kokosfettsäure  und  80 

Gew.-%  Talgfettsäure, 
Seife  B  =  Natriumsalz  eines  Gemisches  aus 

30  Gew.-%  C16-Fettsäure  und  70 
Gew.-%  Ci8-Fettsäure, 

40 

Fettsäure  B  =  Fettsäure  von  Seife  B, 
Emulgator  I  =  Nonylphenol  +  9,5  Mol  Ethy- 

lenoxid. 
45  Emulgator  II  =  Paraffinöl  dünnflüssig,  DAB  7. 

Behandelte  man  4  kg  (Trockengewicht)  frisch 
gewaschene  Wäsche  5  Minuten  lang  im  letzten 

so  Spülgang  einer  automatischen  Haushaltswasch- 
maschine  mit  Spülwasser  von  15°C,  dem  man 
10  g  der  Mittel  mit  den  vorstehenden  Zusammen- 
setzungen  zugesetzt  hatte,  wobei  20  I  Spülwasser 
auf  die  Wäsche  einwirkten,  so  erhielt  man  nach 

55  dem  Trocknen  der  Wäsche  Textilien,  die  einen 
weichen  vollen  Griff  und  einen  angenehmen  Duft 
aufwiesen.  Der  Griff  und  der  Duft  dieser  Textilien 
war  vergleichbar  mit  dem  Griff  und  dem  Duft  von 
Vergleichstextilien,  die  man  mit  einem  handels- 

60  üblichen  Textilweichmachungsmittel,  das  5,0 
Gew.-%  weichmachenden  Wirkstoff  und  0,5  Gew.- 
%  Duftstoff  enthielt,  behandelt  hatte,  wobei  man 
dem  letzten  Spülwasser  100  g  des  handels- 
üblichen  Textilweichmachungsmittels  zugesetzt 

65  hatte. 
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Bestandteil  Beispiele 
1  2  3  4  5  6  7  8  a  1U 

Weichmacher  1  52,5  52,5  52,5  45  52,5  52,5  50  40  45  45 
/Veichmacher  2  5  5 
SeifeA  5  5  5  5  4 
3eife  B  5  5  5 
=ettsaure  B  3  3 
3lycerin  13  8  13  10  4  5  9  15  9  11 
3ropylenglykol-1,2  8 
Dipropylenglykol  10  5  5 
sopropylalkohol  17,5  17,5  17,5  16,7  17,5  17,5  15  15 
Emulgator  I  -  1  10  6  2  2 
Emulgator  II  4 
Citronensaure  3,5  3  3  3,5  3  3  2  2 
Ameisensaure  1,5  2 
Hatriumchlorid  1,5  1,5  1,5 
Farbstoff  0,0025  0,0025  0,0035 
Duftstoff  2  2  2  2  3  2  2  2  2,5  2,5 
Wasser  Rest 

Patentansprüche 

1.  Konfektioniertes  wässriges  fliessfähiges 
Textilweichmacher-Konzentrat  enthaltend  textil- 
weichmachende  quartäre  Ammoniumverbindun- 
gen  und  Seife,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  es 
neben  den  textilweichmachenden  quartären  Am- 
moniumverbindungen  eine  Alkalimetallseife  oder 
die  entsprechenden  Fettsäuren,  Glycerin  und  wei- 
tere  wasserlösliche  oder  wassermischbare  ver- 
trägliche  organische  Lösungsmittel  und  Wasser 
enthält,  wobei  die  Alkalimetallseife  oder  die  ent- 
sprechende  Fettsäure  1/70  bis  1/3  der  Menge  der 
textilweichmachenden  quartären  Ammoniumver- 
bindungen  ausmachen  und  wobei  der  Gehalt  der 
quartären  Ammoniumverbindungen  im  Konzen- 
trat  wenigstens  30  Gew.-%  beträgt. 

2.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ge- 
wichtsverhältnis  der  Summe  der  Anteile  von  Gly- 
cerin,  Wasser  und  organischen  Lösungsmitteln  zu 
den  textilweichmachenden  quartären  Ammonium- 
verbindungen  im  Bereich  von  1  :  6  bis  2  :  1  liegt 
und  vorzugsweise  geringer  als  1  :  1  ist. 

3.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 
sprüchen  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
es 

a)  30-70  Gew.-%  textilweichmachende  katio- 
nische  quartäre  Ammonium- 
verbindungen, 

b)  1-10  Gew.-%  Fettsäuren  mit  8  bis  20  Koh- 
lenstoffatomen  und/oder  de- 
ren  Alkalimetallsalze, 

c)  2-30  Gew.-%  Glycerin, 
d)  5-30  Gew.-%  organische  Lösungsmittel, 
e)  0-20  Gew.-%  nichtionische  Dispergatoren, 
f)  5-30  Gew.-%  Wasser, 
g)  soviel  Säure  enthält,  dass  der  pH-Wert  des 

Konzentrates  unter  6  liegt. 
4.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 

sprüchen  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Bestandteil  a)  des  Konzentrates  ein  Gemisch 

aus  verschiedenen  quartären  AmmoniumverDin- 
25  düngen,  die  sich  von  Ammoniak  und  von  Imid- 

azolin  ableiten,  ist,  wobei  die  quartären  Ammoni- 
umverbindungen  je  zwei  Ci4-C26-Alkyl-  oder  Alke- 
nylgruppen  enthalten. 

5.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 
30  Sprüchen  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

das  Gewichtsverhältnis  von  Bestandteil  a)  zu  Be- 
standteil  b)  im  Bereich  von  20  :  1  bis  5  :  1  liegt. 

6.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 
sprüchen  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

35  die  Bestandteile  b)  +  c)  5  bis  30  Gew.-%  des 
Konzentrates  ausmachen. 

7.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 
sprüchen  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  pH-Wert  des  Konzentrates  zwischen  3  und  6 

40  liegt  mit  der  Massgabe,  dass  der  pH-Wert  des  mit 
Wasser  auf  das  zehnfache  Volumen  verdünnten 
Konzentrates  kleiner  als  7  ist. 

8.  Textilweichmacher-Konzentrat  nach  den  An- 
sprüchen  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

45  das  Konzentrat  zur  Einstellung  des  pH-Wertes  Ci- 
tronensäure  enthält. 

9.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Textilweich- 
macher-Konzentraten  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  man  einen  flüs- 

50  sigen  oder  durch  Erwärmen  verflüssigten  textil- 
weichmachenden  Wirkstoff  aus  quartären  Ammo- 
niumverbindungen  mit  zwei  Ci4-C26-Alkyl-  oder 
Alkenylgruppen  mit  Glycerin,  organischen  was- 
sermischbaren  Lösungsmitteln,  Wasser  und  gege- 

55  benenfalls  in  flüssiger  Form  vorliegender  Säure 
vermischt  und  dass  man  in  diese  so  hergestellte 
Mischung  Fettsäuren  und/oder  deren  Alkalime- 
tallsalze  sowie  eventuell  in  fester  Form  vorliegen- 
de  Säure  untermischt. 

60 
Claims 

1.  A  ready-to-use,  aqueous  free-flowing  fabric 
softener  concentrate  containing  fabric-softening 

65  quaternary  ammonium  Compounds  and  soap, 
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characterized  in  that,  in  addition  to  the  fabric- 
soflening  quaternary  ammonium  Compounds,  it 
contains  an  alkali  metal  soap  or  the  correspond- 
ing  fatty  acids,  glycerol  and  other  water-soluble  or 
water-miscible  compatible  organic  solvents,  the 
alkaii  metal  soap  or  the  corresponding  fatty  acid 
making  upfrom  1/70  to  1/3ofthequantityoftextile- 
softening  quaternary  ammonium  Compounds  and 
the  content  of  the  quaternary  ammonium  Com- 
pounds  in  the  concentrate  amounting  to  at  least 
30%  by  weight. 

2.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claim  1,  characterized  in  that  the  ratio  by  weight 
of  the  sum  of  the  contents  of  glycerol,  water  and 
organic  solvents  to  the  fabric-softening  quater- 
nary  ammonium  Compounds  is  in  the  ränge  from 
1  :  6  to  2  :  1  and  is  preferably  lower  than  1:1. 

3.  A  textile  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claims  1  and  2,  characterized  in  that  it  contains 

a)  from  30  to  70%  by  weight  of  fabric-softening, 
cationic  quaternary  ammonium  Compounds, 

b)  from  1  to  10%  by  weight  of  fatty  acids  con- 
taining  from  8  to  20  carbon  atoms  and/or 
alkaii  metal  salts  thereof, 

.  c)  from  2  to  30%  by  weight  of  glycerol, 
d)  from  5  to  30%  by  weight  of  organic  solvents, 
e)  from  0  to  20%  by  weight  of  non-ionic  disper- 

sants, 
f)  from  5  to  30%  by  weight  of  water, 
g)  acid  in  such  a  quantity  that  the  pH-value  of 

the  concentrate  is  below  6. 
4.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 

Claims  1  to  3,  characterized  in  that  constituent  a) 
of  the  concentrate  is  a  mixture  of  different  quater- 
nary  ammonium  Compounds  derived  from  ammo- 
nia  and  imidazoline,  the  quaternary  ammonium 
Compounds  each  containing  two  Ci4-C26-alkyl  or 
alkenyl  groups. 

5.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  ratio  by 
weight  of  constituent  a)  to  constituent  b)  is  in  the 
ränge  from  20  :  1  to  5  :  1  . 

6.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  constituents  b) 
and  c)  make  up  from  5  to  30%  by  weight  of  the 
concentrate. 

7.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  pH-value  of 
the  concentrate  is  in  the  ränge  from  3  to  6,  with  the 
proviso  that  the  pH-value  of  the  concentrate  di- 
luted  with  water  to  10  times  its  volume  is  below  7. 

8.  A  fabric  softener  concentrate  as  claimed  in 
Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  concentrate 
contains  citric  acid  for  adjusting  the  pH-value. 

9.  A  process  for  the  production  of  ready-to-use 
fabric  softener  concentrates  from  fabric-softening 
cationic  quaternary  ammonium  Compounds  and 
soap  of  the  type  claimed  in  Claims  1  to  8,  charac- 
terized  in  that  a  liquid  or  thermally  liquefied  fabric- 
softening  agent  of  quaternary  ammonium  Com- 
pounds  containing  two  Ci4-C26-alkyl  or  alkenyl 
groups  is  mixed  with  glycerol,  organic  water-mis- 
cible  solvents,  water  and  acid  optionally  present 
in  liquid  form  and  in  that  fatty  acids  and/or  alkaii 
metal  salts  thereof  and  acid  optionally  present  in 

solid  form  are  incorporated  in  the  mixture  thus 
prepared. 

Revendications 
5  1.  Concentre  confectionne  pour  l'adoucissage 

des  textiies,  liquide,  ä  base  aqueuse,  contenant 
des  composes  d'ammonium  quaternaire  et  du  sa- 
von,  caracterise  en  ce  qu'il  contient,  outre  les 
composes  d'ammonium  quaternaire  d'adoucis- 

10  sage  des  textiies,  un  savon  de  metal  alcalin  ou  les 
acides  gras  correspondants,  de  la  glycerine  et 
d'autres  solvants  organiques  compatibles  solu- 
bles  dans  l'eau  ou  miscibles  ä  l'eau,  le  savon  de 
metal  alcalin  ou  les  acides  gras  correspondants 

15  representant  1/70  ä  1/3  de  la  quantite  des  com- 
poses  d'ammonium  quaternaire  d'adoucissage 
des  textiies  et  la  teneur  du  concentre  en  com- 
poses  d'ammonium  quaternaire  etant  d'au  moins 
30%  en  poids. 

20  2.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce  que  la 
Proportion  en  poids  de  la  somme  des  parts  de 
glycerine,  eau  et  solvants  organiques  par  rapport 
aux  composes  d'ammonium  quaternaire  d'adou- 

25  cissage  des  textiies  se  situe  dans  une  plage  de 
1  :  6  ä  2  :  1  et  est  de  preference  inferieure  ä  1  :  1. 

3.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
selon  les  revendications  1  et  2,  caracterise  en  ce 
qu'il  contient: 

30  a)  30-70%  en  poids  de  composes  d'ammonium 
quaternaire  cationique  d'adoucissage  des 
textiies, 

b)  1-10%  en  poids  d'acides  gras  ä  8  ä  20  ato- 
mes  de  carbone  et/ou  de  leurs  sels  de 

35  metaux  alcalins, 
c)  2-30%  en  poids  de  glycerine, 
d)  5-30%  en  poids  de  solvants  organiques, 
e)  0-20%  de  dispersants  non-ioniques, 
f)  5-30%  en  poids  d'eau 

40  g)  une  quantite  d'acide  teile  que  le  pH  du  con- 
centre  soit  inferieur  ä  6. 

4.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
selon  les  revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce 
que  le  composant  a)  du  concentre  est  un  melange 

45  de  differents  composes  d'ammonium  quaternaire 
derives  de  l'ammoniac  et  de  l'imidazoline,  les 
composes  d'ammonium  quaternaire  contenant 
eventuellement  deux  groupes  alcönyles  ou  al- 
kyles  Ci4-C26. 

so  5.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
selon  les  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce 
que  la  Proportion  en  poids  du  composant  a)  par 
rapport  au  composant  b)  se  situe  entre  20  :  1  et 
5:1. 

55  6.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
selon  les  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce 
que  les  composants  b)  +  c)  constituent  5  ä  30%  en 
poids  du  concentre. 

7.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
6o  selon  les  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce 

que  le  pH  du  concentre  se  situe  entre  3  et  6  avec 
la  condition  que  le  pH  du  concentre  dilue  dix  fois 
dans  l'eau  soit  inferieur  ä  7. 

8.  Concentre  pour  l'adoucissage  des  textiies 
65  selon  les  revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce 
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que  le  concentre  contient  de  l'acide  citrique  pour 
l'ajustement  du  pH. 

9.  Procede  de  preparation  d'un  concentre  con- 
fectionne  pour  l'adoucissage  des  textiies  ä  partir 
de  composes  d'ammonium  quaternaire  cationi-  5 
ques  adoucissants  et  de  savon  selon  les  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  en  ce  qu'on  melange  un 
agent  adoucissant  les  textiies,  liquide  ou  liquefie 
par  chauffage,  constitue  de  composes  d'ammo- 

nium  quaternaire  comportant  deux  groupes  alce- 
nyles  ou  alkyles  C14-C26  avec  de  la  glycerine,  des 
solvants  organiques  miscibles  ä  l'eau,  et  de 
l'acide  sous  forme  liquide  eventuellement  et  en  ce 
qu'on  incorpore  au  melange  ainsi  prepare  des 
acides  gras  et/ou  leurs  sels  de  metaux  alcalins 
ainsi  qu'un  acide  sous  forme  solide  eventuelle- 
ment. 
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